
Die Ausstellung Legalisierter Raub beschäftigt sich mit den Gesetzen und
Vorschriften, die ab dem Jahre 1933 die Ausplünderung jüdischer Bürger
in die Wege leiteten. Sie dokumentiert aber nicht nur die staatlichen
Maßnahmen, sondern auch, wie Nachbarn und Mitbürger davon
profitierten.

Sie stellt beide Seiten dar, zum Einen die Verantwortlichen der
Verordnungen, zum Anderen deren Opfer, und zeigt, dass und wie das
Deutsche Reich an den Verfolgten und Vertriebenen verdiente. Dies betraf
jüdische Deutsche, die nach 1933 auswanderten oder vielmehr in die
Emigration getrieben wurden und fast alles zurücklassen mussten, sowie
diejenigen, die geblieben waren, nach 1938 vollständig enteignet und
später in die Konzentrationslager deportiert wurden.

Die Ausstellung wurde vom Fritz-Bauer-Institut in Zusammenarbeit
mit dem Hessischen Rundfunk erstellt und wandert seit 2002 durch
Hessen. An jedem Ort soll sie, wenn möglich, durch Zeugnisse aus
der Lokalgeschichte ergänzt werden. Ab 2. Juni ist sie im Dreieich-
Museum in Dreieichenhain zu sehen.

Des Weiteren wird die Ausstellung von Lesungen, Zeitzeugen-
gesprächen, Filmen, Rundgängen und Vorträgen begleitet.

Für diese Ausstellung haben sich Schüler des Leistungskurses
Geschichte von Frau Euler unter der Leitung von Herrn Geiger mit
dem Schicksal zweier jüdischer Familien während und nach dem
Zweiten Weltkrieg auseinandergesetzt. Dabei wurde eine Vielzahl
von erhaltenen Dokumenten aus dem Langener Stadtarchiv gelesen
und ausgewählt, um dem Besucher ein genaues, verständliches und
lehrreiches Bild über die Situation der Familien und einen Eindruck
über den "legalisierten Raub" der Nationalsozialisten an den
jüdischen Bürgern zu vermitteln. Sie werden in zwei Vitrinen im
Dreieich-Museum ausgestellt.

Wir danken dem Stadtarchiv Langen und dem Archivar i.R. Herbert
Bauch.

Wer sich das Entstandene anschauen und sich über die Ausplün-
derung der Juden in Hessen zwischen 1933 und 1945 informieren
möchte, der hat von Sonntag, 2. Juni bis Sonntag, 10. November
2013 im Dreieich Museum ausreichend Zeit dazu.

Weitere Informationen geben die folgenden Webseiten:

Projekt: Legalisierter Raub
Dreieichschüler beteiligen sich mit Dr. Geiger an der Ausstellung
Legalisierter Raub im Dreieich-Museum durch Vitrinen zur
Geschichte zweier jüdischer Familien aus Langen 1933-38.

Fotos von der Einrichtung der beiden Vitrinen im
Dreieich-Museum am 23.5.2013.

Vom 2.6.-11.11.2013 in
Dreieichenhain



Die Seite des Fritz-Bauer-Instituts zum Projekt:
http://www.fritz-bauer-institut.de/legalisierter-raub.html

Die HR-Seite zum Projekt: hier
HR-Seite zur aktuellen Ausstellung: hier

Das Dreieich-Museum ebenfalls mit Infos zur aktuellen Ausstellung:
http://www.burg-hayn.de/98-0-Legalisierter+Raub

Eine Seite zum Ausstellungsprojekt auf
Gegen Vergessen - Für Demokratie e.V.: hier

Ein Vorab-Artikel der Dreieich-Zeitung zur Ausstellung in Drei-
eichenhain vom 23.5.: hier

Umfangreiche Informationen zum Schicksal Langener Juden nach
1933 gibt es auf http://www.stolpersteine-langen.de

Fotos: W. Geiger

Auf der nächsten Seite: Bilder von der Pressekonferenz am 29. Mai.

http://www.fritz-bauer-institut.de/legalisierter-raub.html
http://www.hr-online.de/website/rubriken/kultur/index.jsp?rubrik=3894
http://www.hr-online.de/website/rubriken/kultur/index.jsp?rubrik=3900&key=standard_document_47982761
http://www.burg-hayn.de/98-0-Legalisierter+Raub
http://www.gegen-vergessen.de/regionale-ags/detailseite/article/legalisierter-raub-1.html
http://www.dreieich-zeitung.de/dreieich/einzelansicht/article/das-grosse-pluendern-die-ausstellung-legalisierter-raub-kommt-nach-dreieich/
http://www.stolpersteine-langen.de


Projektteilnehmer aus dem LK Euler: Nora Ackermann, Christian Frieß, Vincent Gerspach, Christoph Schrötwieser,
Philipp Görich, Sven Luppold, Hatice Özcan
Webseite/Texte: Luppold, Ackermann, Özcan / Dr. Geiger

Bilder von der Pressekonferenz am
29.5.

Sven Luppold und Hatice Özcan
präsentieren unsere Vitrinen den
Journalisten.

Fotos: S. Luppold / H. Özcan


